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M a l l e s über die Wahrheit aus der der avdere empfände Ueblichkeiten , wis
lVasscnvbjlosophie. 'renn er ras Brcchpulver schon unter dcv
'_>aMnpP. ' ^ . ^ase hatte; der Dritte würde sich groß

^ n keiner Cache ist dcr Ccschncck der wundern, als nahrhaftes Gcmüs zu netz-
Menschen leicht so verschieden , c>ls wcnn wen, wos er nur auf der Dessertschüffel
es darauf ankömn'.t, Wahrheit zu sagcn zu tth^n gcnohnt ist.- Tie Wenigsten
cder Wahrheit zu hörcn. Einige vcrtta- würden zrarcistn, und, obwohl das Ge-
gen sie roh, wie sie a«us der Hand der ricrt der Mattheit weder stesalzen noch
Natur kön mt , und a/bcn su' ancb andern gcscl malzen, docb vergnügt von der Mohl-
so. Dies sind gclvihnlich die gesundesten zeit ol-sfehcn. T crum sieht es hcut zu
Leute an Kl-pf,n,d Herz. Einige köuneu Tage nüt ter Vahlheit in der Litteratur
sie nur in kleiner Dosis verdcuen ; ?lnde- ous , wie mit den, eigentlichen Nahrungs«
re nebn-.en sie wie A^p el im Echlafrock , strff dcr Epciftn in" der Kunsikccherey.
oder wie Pillen in Ol.'latttn. Viclcn ist- V an ka, n es nickt pfff:g genvg anstel«
sie Gewürz, w-e Pftsfcr und Ealz, noch lcn, rlw den verdorbenen Leäerwoulern
Mehreren wie Cand in Augen ; 5 cnelen einen nohnhatten gesunden bissen hinein
widersteht sie wie Rhsbarbara , nnd nhr zu bringen. Manchen behagt die Wahr-
Vicle fürcl ten sich davor wie vor Gift. heit scl on decwegcn r.icbt, weil sie ouS
Y5an würde also übcl ankönnen, wenn einer widngen Hondkön n t , cder weil sie
wan einer gießen Gesellst! a<t O'.d die iiwhanpt wo andere he? kommt als von
Menschliche Gesellschaft ist zicwiich crcß) ihnln selbst. Eolchcn Lcmen ist nicht
ein und dasselbe Gericht (die Wchihcit) zu helfen. Denn was nützt es, wenn
«uf gleiche A,t 'erviren n oltte. Wclchcs auch der Kcpfja sagt, und dos Herz nein,
Unheil würde mon da anrichten l Der Ei- ne n schreyt. Wahrheit, nrckne, nackts
ne bekäme Kran pfungen, wie wenn el Wahrheit ist also nur gut Ding unter
Arsenik mildem Vorleglöffel essen soUte;' wsttzchajttn nnd guten Leuten; sie wird



immer ^vsrvsrblichsr je verdorbener der und eilts dsr gefahrvollen Charibdis vor-
Geöer oder dbz' Empsänger an Kopf und über.
Hsrzsn ist. ^ ^ ' , Un der Ecke blieb er stehsn, blickte

^ . noch einmal zucuck, und sagte dann selbst-
w - « ^ — gefällig:

/,W,n«m geht's denn nun?"
Sophisterei der Le'tdensch lst. Ul,o na l) einer Pause:

„ W : i l du so standhaft gewesen, so
Einpraktishsr A^ti-H.lftland, einlei- hast ou w).)l ein:a ,,^chl.ick ^lkor zur

dsllschaftllchsr . l ^o^sr des ^'H»c.v^nH Veloyilun.; verdls.u.^
und oer iickörsmu^e tazkch l̂ l ze-n l̂ ^ < M ĉ os>Ng<:lter Eile kchrts er nach
schäften mchrmals voc cm^m durch e n an- dem ftde.» zurück und ließ sich sin Glas
lo.km)esH i)il^Hus^;:i hneren Lleörla?e.i Likör reichen. ^
vorüber gehen. Nie l'onnre er der Vm'u- ^ , ^

lad<n feil.,,"Z m,cie. o>,v,w«r zu schrien. ' " « . «Mpsing zum H°chz«>t«ge,ch°nf° «,n

der Ä ' .b !k t«xf t«S «...-« M / n n c m-.- « ° « ^ " « 'Z« s^>ch bewog. I m ^«°

wem-u..i ^wc^, .a , l« u.o Fla!,!»<». ^ i / / ' ^ n PÜw.rdampf vnb«,l<t sich,
Um ,«.,..:. w°,,,.e.E>t.Hlußo«,wsi. ^ . ^ ,,,«b,/b«« H«uj steh« in F«er!

cher:r z»r , ! ^ m)...„g ,u b,!»,°>> ^>rm,ed ^ j« Me»q° «ilt herz» , m,2 bald «fahrt '
er »m, , ° . , ! a l ^ .» - t t a p . « ,o:lch:r ^ , d»« d«r H,n,ch.lr »°n « Äu,«ln q°-
der»ettm^e«,ch^e°>!«°nwar,u»d,m»ch. ^ n ,„°r2en ,-«« «„., h ^ ihm d««
le °mm z, '«^. l i , « - , , . w,^i>,°un ^«< ^,.^, , h^ »nbere die r«n« Hand zer,
,ch«!i- ,h„ n> )>. . « , « . , c^ela^ r,e!.>„. ^,H.„„«„. yz.ch ist der Urheber dieser

I ö>,,!^ ^ . ' ^ w...'n ,<> ».'r,rr,,ch-n , , , .» Hiillen,.,aschi„e nicht emd.ckt, »ber m»„
er hane l«»t t , i i . z. ,«..«« °'^>m E.< ^ ^ u l h , , «ickt ohne GmnV e« sey «>N
staunen, !>.!,3ej i!...,.,,:s,..:..ö Ächl.ngj- «is«>suchtt>,.>r L.cdtzaber.
getrankesenthaitön. ^

^ I ^ c , dachte er, wirsi du vobl >en wei- - '^
? ten <lmwöq ersparen UN) eF ot),. O fahr Polizei in Frankreich unter N a M

wagen könilen, vordem gefähcllch l̂, ^aoen levlls Herrschüft.
vorbey zu qchen. Bei einem zahlreichen Gastl"^hl, wo

Gedacht, gethan! Mi t trotzigen Schrit, die U^t^rhaltu^ auf die Politik siel, er-
tLN gmg er u» die Ht^aße, sai) oas chchljd laubten sich zwei Gaste die kühnsten sleu^

^ Mlt stHrcen Nuzen au, schut.stts ocn ^opf, ßec,mgtzn gegen die Regierung, ohne M i t



nach gesnd^em Mahle sich emer demselben . ^ ^ ^ ^ T o " l vermähle;
entfernte , lvlgte lhm der andsrs aus v?m ^ ^ ^ wM das Gelckick, daß noch heule der
Fuße und holte ihn au fde r ^cppä en. hleund

NSltt -i^err, rcd^e er chn a n , V;e Aeu» „Qem Freunde ^.eiiieden entrücke, ^
^run^en^ die Sie sich so eben erZaudt „Tann var.'ickderGm^e.d'eew's uns«n t ,
P^V " . ^ 1 «« ̂ - « l H e.nen «belaess: n- .Mod^ jensens m,tlet».cndem Blicke;

tsn Mann. Sle werden dle G^e yabsn ^ < , ^ wohnen wir H g imlludllchen'l and l
Mir sogklcb nf die Poltzeiprafektur zu "
folgen, ^ m e n Wdersiand! ^ „Horch auf', sck on e^ör« de« schmettert
setzsn! ich habe bewaffnet« Hmse ^ur " ^ ^^^
^ n b . " — „ S i e kommen mir zuvor, „Zum 5an pfe s<bon zieh«, d« Mannen:
msm Herr , erwiederte der And^r«; ich „Leö'woh! denn, du üreund, den dli Notche^
ging nur darum hinaus, mn ^ n d . . ^ ^ m ^ ^ , ^ ^ ^ ^ ^ ^
nächsten Wacye mll.ra^chö ^pu se zu ^Y- , K y ' w p ^ e ^eere sü/z^yde' t «tblaß,,
rer Verhaftung h^de! zu yolen. ^ u „ I m Kampfe dem Auge en,s<b«^ten,
gleicher Zeit zog e.- d,e M^d^llle aus oer ^^.^,^ ^^ mtch dte ^tcv«i"c« Todes »Näßt»
Tasche, welche alle Pslizeispione zu chrsr ,,TVr: w«r5' ick nur Rnde mn 6t.den^
Leanimation bei sich führten, und wo«

Gegner der» , . ^ ) ^ i über den ketten ^ledlcher d e l . . - "
fsden war. Nachdem diess beiden tug^nds ß
hasten Werkzeug ihres würdigen Mw. l - So seuszet woh^WNl und^s AuKk idm «,w^
u « .tzr«, Z r ^ . m bUach- ha««n kcho. « „ , ^ b^m-« . ^ ° w ^ g - . ^ . m . . ,
ten sis m dl2 Geselüchaft zmucc, um ch- ^ ^ ^ ^ ^ e ^ ' t ins u 'ldc ^ennnn,l -.
rs Spähsrrolls sonznsetzen. ' Da wülbet und <rd«t n l l gräßl'.ci'er Wuth ,

^ ^er ^od tuick d,e ^än pie» den Glieder,
Es don pfisi dl» takten vom llrömenden Blu t ,

Fr ied r i ch v°» S t u b e n b <rg ^^ ^ : ^ ^ ^ ^ ' « i s . , .rsch»»..
" " ° ^ ^ Und immer «rneut sich des Todcs Vtwalt ! .

Wil t Von Stätvenberg^) ^
^ 2 9 l . W<e Löwen s,e lampfen im wütenden S t re i t ,

^ Tle Helden, die trautchen freunde,
I h r Naöwt erschallet nobl n«be, vt,d lveit

V a l l a d e von H. Cos ta . Ale statNicher Ruttr diw Feinte.

^ Etttzermärfer w'der Herzvq Albrecht den '

,Voh>s.b> 'chd.ch n.mm». wob! bong«. ^ - . ^ > ^ > w « ^ . n . ^ ' ^ ' , ^ n ^ « .

„Du .r..,.«si« F«««° »«.«'«. Veel«. d>. gr»..n > > ' « ' r ^ ^ °>. .^.am«.

^x c»l. .^ lMi<. »,n« lS;^'^^..l^n» ^-r lelite U"d Raben »!»,,tl, da no e'n edles Ge«

^ 5 ' "sse^»'' ^ ^ ' " n O?̂^̂^̂^̂^̂^̂  l«,>.ch.d«ch<i,'d<»b..Ioh.,°ul.».d^
^ n i s c h ' N Rw«<«« l . «ei. «>n 0 , f « . l . " und >«pf<r " . . — ^ ^ " "



Verderben machtiger Arm Und Webmuth im Her;en, und Webmuth im
^ n tiip^cn feirrdliä)^!' >)<>ere, Bl'ck,.

Doch Fri^nch um'„aelt von feindlichem N'.tt Etubenberg weinend vv', da», en,
Sckwarm, Nid kcklte ticftraure'd zur Heimatk) znrnck,

Sich mH'N'licb 'lnn snUet z >r Wehre, Zl'c friedlichen ^»rq sein-r t̂>nen ;
Und sch.rinact und kicuiel vom bäumenden Nicht land er den Fr^de", und fand auch

pferd, nicbt Nub,
Verberbend das macht,ge eherne Schwert. I bm war es io lvcde, so ban^e,

Doch endllch, wie di'nmilwarts! tont sie
ibm zu

„ O Hlnnnel! Was seb' ich? Was werd' ick Die Stunde mit lieblichem Klänge, ,
a?^ab-? Dann eint ihn dem Freunde, ein ^himmlisches

,.ssr ist es , der'Fr^nd meiner Seele'." . Band,
Ni t f Wilt und nicht ackte^d die eigne Gefahr Dann wohnen sie selig im friedlichen Land !

sprcnqt bin er z„r dräuenden Stelle.
Anlch slncl'lbare Kllppen, und Disteln und " ^

Dorn

V°'N^"°7stI.'.^'A«i^ß7«nsp'°'r:: Kunstnachricht aus Laibach.
I f tw folgen die feindlichen knappen-,

Doch W' l t uur gehackte als Freund seiner Die vier blinden Tonkunstler aus Par«
Pflicht, , -^ ma haben uns den ^?5. October eine Mll^

Eewahrt die verfolgenden Feinde noch nicht. s^Nsche Abenduntevhaltung geqeben , wo-
bei sich das hiesige kunst, und menschen-

«. . . . . - l <-^.«.n^ i« vl l^-r ,̂«ss freundlicbe Publikum aller Stände ein-
5 " H ^ ^ fand, und den vier Unglücklichen verdi, ,-
^ ^ ^ i i der Nitter den Znqel auch saßt, termassen Beifall und Unterstlwung zollte.

Noch wilder der Däne wobl schaumtt. Um besten, g-sielen die Nossmiscben Com-
EinSumpfist's, ein grauser ein nnstererSpalt, ^ositwnün und die täuschende Nachahmung

Vor welkem das Roß zurück welchet ^ . Flöte auf der vierten Saite der Violine.
Und ebe sie wirket, de5 Spornes Gewalt,

Siebt Wilr sick von Feinden errelchet. >
Sie kämpfen : er webrte sich tapfer und lanq,
Doch endlich vom Mrnde» Nappen er sank. C h a r a d e .

^ Und webe! sie schwindet die mannliche Kraft l M^l» Er sie« nennt ein edles Tbier ;
E« schmerzt !dn die töbtlicke Wunde, Die andern Zweye

Schon flieht seine Seele der irdischen Haft , Verekrt man als des Himmels heU'ge Zier;
Sie nab't die geahndete <3tunde. — -— Wenn ich sie einstens /reye,

^ »,O Wi l t ! W i l t ! —rief Friedrich—otreue- u„t> steck das Ganze an die Brust
U ster Freund! ^ Dan» Götterlust!
l , ,^o seh' ick dich sterbend nur wieder?
^ „ O tödtet mich. daß mich der Tod ihm verem , .̂ .

„ O kautdenVerzweistenden n«derü — <
Und W i l t : „ „Dort im seltgen ftttbllchen Aussö'suna der Charade in Nro. 44»

H a i n ,
Ovr ! harr' ich Geliebtester sehnsuchtsvoll R o s e n k r a n z ,

dein — - ' —." "


